
Griechische Göttinnen,  
wehrhafte Feministinnen 

Dr. Walter Ziltener sprach zum Thema «Patriarchat und weibliche Rebellion – griechische  
Mythologie neu gesehen». Er vermittelte interessante Einblicke in die griechische Götterwelt. 

Senioren-Kolleg Im Götterhim -
mel der Griechen herrsch ten 
zwischen Mann und Frau List 
und Gewalt: So verschlang on 
der zweiten Göttergeneration 
Kronos seine Kinder gleich nach 
deren Geburt, um einer (prophe -
zeiten) Entmachtung zuvorzu-
kommen. Beim sechsten Kind 
wurde er von seiner Gattin Rhea 
überlistet. Sie übergab ihm statt 
des Neugeborenen einen in 
Windeln gewickelten Stein – und 
Zeus überlebte.  

Ein Blick in die griechische 
Mythologie zeigt: Der Kampf 
zwischen den Geschlechtern ist 
eine alte Geschichte. Dies vor al-
lem, seit sich das Wissen um den 
Anteil des Mannes bei der Zeu-
gung ins Bewusstsein drängte, 
so Ziltener. Ursprünglich kreiste 
das Leben einer Sippe um die 
gebärenden Frauen, unter der 
Obhut der ältesten Frau. Eine 
Frau habe Kinder von verschie-
denen Männern bekommen. 

Die Königswürde erhielt 
Zeus von seiner Schwester und 
nachmaligen Gattin Hera. De -
ren Vorstellung war, dass sie und 
ihr Gemahl sich die Weltherr-
schaft teilen würden. Zeus 
setzte sich jedoch mit Gewalt als 
«Vater der Götter und der Men-
schen» durch. Er etablierte die 
«Herrschaft des Vaters», das Pa-
triarchat. Zeus und seine Brüder 
Poseidon und Hades teilten die 
Welt, die vorher mit den gebä-
renden Frauen im Zentrum eine 
Einheit war, unter sich auf. Zeus 
thronte über allem. Hera war zur 
Ministerin für Ehe und Familie 
degradiert worden.  

Hera, die von einer ungeteil-
ten Weltherrschaft ausgegangen 
war, entschloss sich zur Gegen-
wehr. Sie wollte weder den aus-
schliesslichen Herrschaftsan-
spruch ihres Gatten noch seine 
unablässigen Eskapaden weiter 
akzeptieren. Sie gebar Typhaon, 
den grauenerregenden Sohn, ei-
nen vielbeinigen und vielköpfi-
gen Riesen. Typhaon stürmte 
den Olymp und schlug die Göt-
ter in die Flucht. Nach einiger 
Zeit kehrte Zeus zurück und 
konnte den Riesen nach langem 
Kampf besiegen. Er begrub Ty-
phaon unter einem Berg auf Si-
zilien. Touristen können beim 
Ätna heute noch miterleben, wie 
der Riese weiterhin grollt und 
gelegentlich Lava spuckt.  

Die Frau als  
Gehilfin des Mannes 
Nicht nur in der griechischen 
Mythologie hatten die Frauen 
um ihre Gleichstellung zu kämp -
fen. Das Alte Testament sagt 
Zentrales aus über die Stellung 
der Frau: «Am 6. Tag formte 
der Herr Adam aus Erde vom 
Ackerboden und blies in seine 
Nase den Lebensatem. Dann 
sprach er: Es ist nicht gut, dass 
der Mensch allein bleibt. Ich 
will ihm eine Hilfe machen, die 
ihm entspricht. Und so schuf 
Gott die Frau aus dem Mann, 
als dessen Gehilfin».  

Aus welchem Grund wurde 
der Wirkungskreis der Frau auf 

Haus und Kinder beschränkt? 
These 1: Aufgrund seiner grös-
seren Körperkraft ist der Mann 
der Frau überlegen. Aufgrund 
dessen ist die Frau nicht geeig-
net für die wichtigsten Tätigkei-
ten, worunter man ursprünglich 
das Jagen und das Kämpfen mit 
Waffen verstand. Diese Be-
hauptung weise die griechische 
Mythologie klar zurück, führte 
Ziltener aus. Es gebe Erzählun-
gen, in denen Göttinnen in 
Schlachten kämpfen und männ-
liche Gegner erschlagen. Und 
nicht nur Göttinnen wurden ak-
tiv: So habe Atalante einer Hei-
rat nur unter der Bedingung zu-
gestimmt, dass es einem Freier 
gelinge, sie im Wettlauf zu 
schlagen. Die griechische My-
thologie widerlege die These, 
dass die Jagd und der Umgang 
mit Pfeil und Bogen ausschliess -
lich Männersache gewesen sei, 
so Ziltener. Mit Artemis fungie-
re überdies eine Frau als Göttin 
der Jagd.  

Domestizierung der Frau 
stärkt Patriarchat 
These 2: Der Hauptgrund für 
die Domestizierung (und damit 
Unterordnung!) der Frau liegt 
gemäss Ziltener im Ideologi-
schen. Die Frau wurde abge-
wertet, ihre Stärke – nur sie kann 
Kinder gebären – wurde zur 
Schwäche abgestempelt. Fun-
damental bei dieser Abwertung 
war der Umstand, dass Mens-
truation und Gebären für un -
rein erklärt wurden. (Noch in 
den letzten Jahrzehnten kam es 
vor, dass katholische Priester 
Wöchnerinnen «aussegneten», 
d. h. die Frauen mussten nach 
einer Geburt durch eine rituelle 
Handlung wieder «gereinigt» 

werden.) Mit der Schwächung 
einher ging auch die Verniedli-
chung der Frauen. Letztlich 
setzte die Erfindung des My thos 
«Das schwache Geschlecht» der 
Abwertung der Frau die Krone 
auf. «Wenn Frauen in genügen-
der Zahl an diese Mär glauben, 
kann sich das Patriarchat durch-
setzen!», sagte Ziltener.  

Allerdings sei es nicht ein-
fach für die Männer. Die Frauen 
seien stärker. Mit ihrer Verfüh-
rungsmacht könne eine Frau 
beispielsweise bewirken, dass 
ein Mann seinen Verstand ver-
liere. In der griechischen My-
thologie ist Medusa eine über-
aus attraktive Frau gewesen. Sie 
wurde kurzerhand enthauptet. 
Eine etwas humanere, jedoch 
nicht minder wirkungsvolle Va-
riante sei die Verhüllung der 
Frau.  

«Fertige Menschlein» im 
Samen des Mannes 
Aus der Mythologie entwickel-
te sich nahtlos die griechische 
Philosophie. Sie führte zu-
nächst die patriarchale Tradi -
tion weiter: Im 4. Jh. v. Chr. 
konstatiert der Philosoph Aris-
toteles, dass die Frau bei der 
Entstehung eines Kindes ledig-
lich die Materie/den Körper 
beitrage. Seele, Geist und Cha-
rakter hingegen kämen vom 
Mann. In der Folge vertreten 
christliche Theologen des Mit-
telalters die Ansicht, im Samen 
des Mannes schwämmen ferti-
ge Menschlein, die Frau sei le-
diglich so etwas wie ein Back-
ofen, der die Samen aufgehen 
liesse. Philosophie und die 
nachfolgende christliche Theo -
lo gie führten die patriarchale 
Tradition weiter. Letztlich habe 

sich das Patriarchat europäi-
scher Prägung durchgesetzt, 
indem die weibliche Fruchtbar-
keit unsichtbar gemacht, für 
unrein erklärt und marginali-
siert wurde.  

Im 19. Jahrhundert setzte 
eine Gegenbewegung ein. Aber 
für das heutige emanzipatori-
sche Bestreben, die Stellung der 
Frau aufzuwerten, fänden sich 
bereits Wurzeln in der griechi-
schen Mythologie und Philoso-
phie, führte Ziltener aus: Göttin-
nen und Götter streiten mitei-
nander, Hera rebelliert gegen 
Zeus, es gibt den Momos, die 
personifizierte Kritik, den Zeus 
aus dem Olymp zu vertreiben 
versucht. Doch schon übernah-
men Menschen die kritischen 
Einstellungen, und die griechi-
schen Komödien brachten auf-
müpfige Frauen auf die Bühne. 
Die berühmteste unter ihnen ist 
Aristophanes’ Lysistrata, die den 
Sexstreik der Frauen Athens or-
ganisierte, um die Männer zur 
Räson zu bringen.  

Die Philosophen der Aufklä-
rung schliesslich stellten die 
Ideologien, Glaubenssätze und 
Theorien des Mittelalters infra-
ge. Die Französische Revolu -
tion postulierte, dass alle Men-
schen «frei und gleich an Wür-
de und Rechten geboren» sind. 
Die Frauenrechtlerin Olympe 
de Gouges verlangte 1791 glei-
che Rechte für Frau und Mann, 
was die Revolutionäre aller-
dings mit ihrer Hinrichtung auf 
der Guillotine quittierten.  

Heute sei das Ziel der 
Gleichstellung definiert, sagte 
Ziltener. Wie weit es auch ver-
wirklicht sei? Darüber werde 
weiterhin diskutiert und gestrit-
ten. (hs)

Walter Ziltener vermittelte am Senioren-Kolleg Einblicke in die griechische Götterwelt. Bild: Nils Vollmar
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